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zu Lavaters Messt ade.

Viertes Heft.
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Zu finden bey Heinrich Steiner und Lomx. in Winterthur.

Der Preis der IV. Bände der Messiäde auf Schreibpapier mit den
vier Heften Kupfer, broschiert ist zi. gute Gulden, oder 20. Reichs¬
thaler. Die Kupfer, allein genommen, kosten 24, st. oderz Frie-
drichSli'or. Die 4. Bände auf Postpapier ohne Kupfer ro, st. oder
6. Reichsthaler 4. Ggr,



I rrn h a l t.

I. Siehe ! Ich bin bey Eiich alle Lage, oder: Die Himmelfahrt.

II. Matthias : Lebe! Leide für Ihn ! Vollende das Werk, das

Er anfieilg»

III. Ausgiessung des Geistes.

IV. Petrus am Pfingsttage : Was sollen wir thun ; Bekehret

Eiich'.

V. Petrus , Johannes und der Läme . Steh' auf in dem

Namen Jesus , und wandle!

VI. StephanuS : Hctt ! Rechne ihnen ihre Sünde nicht zu!

Vii. PhilippuS und der Kämmerer.

VIII. Saullus.

IX. Saullus und AnaniaS . Bruder Saul ! Sey sehend',

x . Petrus und Dorkas.

XI. Cornelius ! Dein Gebet ist erhöhet

XII . Steh ' auf , Cornelius : Ich bin auch selbst ein

Mensch!

XIII. Petrus und der Engel . Er wußte nicht, daß es wahr¬

haft war.

XIV. Paullus und Silas zu Philippi : Was muß ich thun,

daß ich selig werde?

XV. Paullus auf dem AreopäguS.

XVI. Paullus vor Festus, Agrippa und Bcrcnize.

XVII. Paullus : Gott hat Euch Alle mir geschenkt!

XVIII. Paullus und die Ältesten von Ephesus.
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I.

Siehe ! Ich bin bey Euch alle Tage bis an ' s Ende der:

Welt ! Oder : Die Himmelfahrt.

In dieser Kleinheit kann dieser schwere Gegenstand kaum gut , ich

dürfte sagen , im Ganzen genommen , kaum besser behandelt werden.

Gesichter und Figuren sind wohl nicht frappant genug beleuchtet, nicht

perspektivisch genug verkürzt , und das hinterste Gesicht verzeichnet.

Sonst wechseln Erstaunen , Liebe, Anbetung merklich genug ab. Der

Segnende scheidet nicht unwürdig , aber nicht jugendlich genug.
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II.

Matthias; Oder die Einweyhung des neüerwahlten
Apostels. Lebe, leide für Ihn! Vollende das
Werk, das Er änfieng!

Kaum hat Chodowiecki in seinem Leben was Würdigeres gezeich¬
net, als den Entwurf zu diesem, in meinen Augen vortrefflichen
Stück. Ich zweifle, ob man diesen Gegenstand je so gut dargestellt
hat. Nur etwas zu furchtsam, zu dc'hmiithig, nicht muthig genug

zu dieser Einweyhungshandlung steht Petrus— Aber lieblich und hei¬
lig, Johannes: Wie würdig anbetend kniet der Eingeweichte! Wie
mancherley Andacht und ungleiche Lheilnehmung ist auf den übrigen
Gesichtern ausgedrückt! Solche Szenen, däuchr mir, stellt die heilige
Kunst nie ohne wahren Nutzen vor, wenn es ihr gelingt, sie so
glücklich, so heilig, möcht' ich sagen, darzustellen.
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III.

Ausmessung des Geistes.

Petrus — nicht anbetend, begeistert, entzückt genug. Das Auf¬

schauen, und die Stellungen der Profile gefallen mir am beßten.

Schade, daß nicht Alles kräftiger beleuchtet, und die sitzende Figur

im Vörgrund zwahr pittoresk heissen mag, aber, meines Trachtens,

weder natürlich, noch würdig genug ist.
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IV. ' '

Petrus am Pfingsttage:.
Was sollen wir thun?... Bekehret Euch!

Ei» würdiges Stück. Es drückt aus, was es ausdrücken soll/ und
auf einem Oktavblatte ausgedrückt werden kann. Würdig stch'n und > !
schau'n die Apostel. Aufmerksamkeit, Ernst, Ehrfurcht, Furcht, > !
Schrecken, Sehnsucht, Anbetung, Scham find vortrefflich in Ge- ! !
sichtern und Gcberdcn der Licfstehcndcn dargestellt! Herzlichen Dank ! '
für dieß Stück, lieber, unvergleichlicher Chodowiccki!
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V.

Petrus, Johannes und der Lame. .. -

Steh' auf in dem Namen Jesus, und wandle!

Nach Raphael , nicht nach Chodowiecki— Man kann sich die Wurde

des Originals noch in dieser späten Kopie denken— Die sanft »ieder-

schaiicnde Liebe Johannes ; Den Mutheinflössenden, mildegebietcn--

den Ernst des aufrichtenden Petrus , das Aufstaunen , Hoffen , Glau¬

ben des Lämeu — Man sieht den allerunmittelbarsten Moment vor

dem Wunder der Kraft und der Liebe. Auch alles Umstehende ist sehr

pertinent und. würdig.



VI

Stephanusr Herr! Rechne ihnen ihre Sünde nicht zu!

Kein Geistloses Stück von Lips. Stcphanus so edel wie möglich,
nur nicht in der wahren Lage eines zum Tode Verurthciltcn, nicht
entkleidet, nicht gebunden. . . Vielleicht auch etwas zu schön, zu
graziösi» der Stellung. Auch SaulluS, schcint's mir, zeichnet sich
vortrefflich aus— und das Edle seines religiösen Eifers ist unverkenn¬
bar— Der mit dem Stein hinter Stephanies ist wohl nicht in der
stberlcgtcsten, zweckmässigste» Stellung— Wie überhaupt dieser enge
Raum die gehörige Entfernung der Steiniger nicht wohl zuläßt.
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VII.

Philippus und der Kämmerer.

Don Chodowiccki entworfen/ von Lips ausgeführt/ von Grä-
nicher gestochen. Wer kann die Meisterhand in diesem Stücke ver¬
kennen? Besonders in den Nebenfiguren, Pferd und Wagen? Aber
auch die Taufhandlung selbst/ insofern sie unserm Zeitalter vorstellbgr
ist! Welcher Ernst des TäufersWelche  Attcntion und Jntcnsion!

Nur vielleicht hätte her Täufling mit gefalteten Händen anbetender
geschienenl
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VIII.

S aullus.

Nach Johann Lütten.  Das grosse Original ist meines Bedünkens

eins der inspiriertestcn Stücke / daö je Geistreiche Kunst hervorgebracht

hat . Komposition / Stellung / Gcberde , Beleuchtung , Ausdruck . . .

hat für mich wenigstens , etwas Grosses und Einfaches.
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Saullus und Anamas. Bruder Saul! Sey sehend!

Nach Chodowieckr — Das vermuthlich durch Schuld des Graveurs

etwas schiefe, verzeichnete, und dadurch Geistlos gewordene Gesicht

des Anamas ist auffallend und wchthuend— Saullus ist gut gezeich¬

net, aber zu alt, und zu roh. Sonst ist sowohl die Blindheit als

das Erstaunen im Gesicht und Geberde wohl ausgedrückt.
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X.

Petrus und Dorkas.

Nach Chodowiccki — Die Komposition im Ganzen gut . Petrus

gut und würdig / nur etwas zu kalt ; DörkaS auch recht , nur etwas

zu blühend und zu sanguinisch — Die Hercinkomimnden zu untheil-

nchmciid , unerstaunt , gravitätisch.
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XI.

Cornelius I Dein Gebet ist echöhrt!

Nach Chodowiecki . Die auf der Wolke aufliegende linke Hand

des Engels abgerechnet — vortrefflich . Welch ein ehrlich Gesicht das

des Cornelius ! Welch eine anständig dehmütbig natürliche Stellung!

Der Engel überhaupt brav / nur etwas zu Geistlos in der Gravüre.
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XII.

Steh' auf! Cornelius! Ich bin auch selbst ein Mensch.

Eine abermals meisterhafte Komposition von Chodowiecki. Welche
Ehrfurcht des treuherzigen, frohen Beschauers des vom Engel genann¬
ten Lehrers Gottes und der Zukunft! Petrus steht mir etwas zu iso¬
liert, und zu saiilenhaft— Seine Stellung scheint etwas anders,
als das Gesicht und der Mund z» sagen. Die Nebenfiguren, beson¬
ders die grössere, und vorzüglich die vorderste, sehr pertincnt und
anständig.
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XIII.

Petrus und der Engel.

Er wußte nicht , daß es wahrhaft war.

Nach Raphael — Und wie mich dünkt , unvergleichlich, daß nichts

dazu und davon zu thun ist, als — den schlafenden Soldaten hätt'

ich lieber in einen vom Enaelsglanz geblendeten, oder betäubten ver¬

wandelt sehen mögen. Petrus geht so staunend , starr , visionsmäßig,

der Engel — ist so englisch, so ravhaelsch, als wenn Raphael Ra-

phaeln erschienen, und Ihm gestanden wäre.
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XIV.

Paullus und Sllas zu Philipp «.

Was muß ich thun , daß ich selig werde? —

Glaub ' an den Herrn Jesum!

Von LipS . Alles scheint mir gut und würdig ausgedruckt . Die

Apostel sehr apostolisch , voll Kraft und Dehmuth , voll Überzeugung

und Würde . Um ein Hllr zu breit , oder »m eine Linie zu kurz wer¬

den sie manchem an höhe Gestalten gewöhnten , Auge scheinen . Viel¬

leicht auch wird es , nicht ohne Grund , manchen befremden , wie die

Apostel in dem Momente der Erlösung aus dem peinlichen Stocke so¬

gleich so ehrbar angezogen erschienen : Doch dieser kleinen Anachro¬

nismus ( Icitverwechselung ) vcrgicbt man gern der Liebe zum Anstandc.



,, / / / '̂ Z/7> " <̂/ ^







DWüWm» I.P»»-''- « I- .M

„MMin-:-

W»



- '»>

XV.

Paullus auf dem Areopagus.

Nach einem Chodowieckischen Entwürfe. Dieser Styl der Gravüre ist
mir von jeher nicht angenehm gewesen; Er hat weder Kraft, noch
Grazie. Der Blick des Redenden ist sehr schweigend; Stellung/ Ee.
berde, Drapperie gut. Man glaubt/ das Wort zu bohren— In
Ihm leben , weben und  sind wir!  Fünf Arten der Aufmerk.
sanikeit gut bezeichnet—Nur daß einige wenigstens auch mit den Au-
gen horchen sollten—Sie scheinen beynah' alle mehr dem Gehöhlten
nachzustaunen, als blos unmittelbar zu höhren.



XVI.

Paullus vor Festus, Agrippa und Beren/ze.

Nach Chodowiecki . Ohm seine Schuld steht Paullus isoliert —

So schaut auch sei» Gesicht. Er ist überdies , so gut sonst die ganze

Figur ist , zu staunend , zu schüchtern. Drey verschiedeneGrade der

Aufmerksamkeitund Theilnehmung sind gut bezeichnet— Fcstuö staunt

mit Theilnehmung , und etwas fürchtendem Ernste. Agrippaö und

Berenize könnten kaum wahrer gezeichnet, ihr Gesicht freylich zarter

graviert seyn. Alles horcht an dem Weibe ; Aug und Hand ! . . . Die

Hand des Agrippa scheint noch zu zweifeln, ob sie sagen will : D u

beredest mich schier!

Wahr ist'S , die beyden Figuren konnten eben so gut Felix und

Drusilla  seyn , und das Weib hätte Stoff genug gefunden , über

sich nachzudenken— und Er , Veranlassung genug , mit dieser Hand

zu sagen : Gehe für diesmal  hin . Wenigstens scheint noch et¬

was vorn zukünftigen Gericht auf seinem Gesichte sich wie niedergelassen

zu haben.
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XV.

Paullus auf dem Areopagus.

Nach einem Chodowieckischen Entwürfe. Dieser Styl der Gravüre ist

Mir von jeher nicht angenehm gewesen; Er hat weder Kraft , noch

Grazie. Der Blick des Redende» ist sehr schweigend; Stellung, Gel¬

berde, Drapperie gut. Man glaubt, das Wort zu bohren— In

Ihm leben , weben und  sind wir!  Fünf Arten der Aufmerk¬

samkeit gut bezeichnet— Nur daß einige wenigstens auch mit den Au-

gen horchen sollten— Sie scheinen bcynah' alle mehr dem Gehohrtcn

nachzustaunen, als blos unmittelbar zu höhren.



XVI.

Paullus vor Festus , Agrippa und Beremze.

Nach Chodowrecki . Ohne seine Schuld steht Paullus isoliert —

So schaut auch sein Gesicht . Er ist überdies , so gut sonst die ganze

Figur ist , zu staunend , zu schüchtern . Drey verschiedene Grade der

Aufmerksamkeit und Theilnchmung sind gut bezeichnet — Festus staunt

mit Thcil »chniuttg , und etwas fürchtendem Ernste . AgrippaS und

Veremze könnten kaum wahrer gezeichnet , ihr Gesicht freylich zarter

graviert seyn . Alles horcht an dem Weibe ; Aug und Hand ! . . . Die

Hand des Agrippa scheint noch zu zweifeln , ob sie sagen will : Du
beredest mich schier!

Wahr ist's , die beyden Figuren könnten eben so gut Felix und

Drusilla  seyn , und daS Weib hatte Stoff genug gefunden , über

sich nachzudenken — und Er , Veranlassung genug , mit dieser Hand

zu sagen : Gehe für diesmal hin.  Wenigstens scheint noch et¬

was vom zukünftigen Gericht auf seinem Gesichte sich wie niedergelassen

zu habe » .
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Beschluß.

Allso auch diese peinlich miihvolle Arbeit wieder vollendet ; Auch dieser

Versuch , in diesem Felde der Nachkommenschaft etwas vorzuarbeiten,

wieder gemacht. . . . Die Unvollkommcnheiten sind.so frey und billig,

als es mir möglich war , und der Zweck gestattete, angezeigt , und

einige Schönheiten mit wenigen Worten berührt worden. Da ich blos

Ordner , Angeber und Unternehmer bin , und nicht Eine Figur von

diesen zwey und siebenzig Tafeln selbst gezeichnet habe : So wird es

wohl nicht Unbescheidenheitseyn, wenn ich, nach der Kenntniß , die

ich in diesem Fache , nach so vielen Nachforschungen und Ansichten zu

haben glauben darf , mit einiger Zuversicht sage — ,, Aller Unvollkom-

,, menheiten ungeachtet , ist diese Sammlung und Darstellung von ncü-

„ testamentischen Geschichten weit aus die Beßte , Gedachteste und

,, WohlauSgesührteste, die wenigstens in diesem Formate vorhanden

„ ist — Und die Kunst muß starke Schritte machen , um eine hcrvor-

„ zubringen , die so viele Vorzüge vor dieser hat , als diese vor der,

„ welche bisher als die Vcßte geachtet worden seyn mogte. ,,

Zürch , Montags den 6. August,

1787.

Johann Caspar Lavatcr,
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